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NDB-Artikel
 
Meyer, Johannes Dominikaner, Ordensreformer, * 1422/23 Zürich, † 20.7.1485
Adelhausen bei Freiburg (Breisgau).
 
Genealogie
V N. N. († 1464).
 
 
Leben
In Zürich wurde M. schon als 9jähriger den Dominikanern anvertraut;
1442 wechselte er|nach Basel und wurde hier mit der dominikanischen
Reformbewegung bekannt. Nach der Priesterweihe wirkte er in mehreren
Frauenkonventen als Spiritual: seit 1454 im Berner Inselkloster, 1458-65
in Schönensteinbach b. Gebweiler, seit 1467 in Schlettstadt, seit 1473 in
Liebenau bei Worms. Vorübergehend hielt er sich in dieser Eigenschaft auch
in St. Magdalena in Freiburg (Breisgau) (1473) und in Speyer (1475) auf.
Seine letzte Wirkungsstätte fand M. in Adelhausen bei Freiburg. Hier wurde er
1482 Beichtvater und erhielt den Auftrag, zusätzlich in den Stadtklöstern St.
Agnes und St. Magdalena Aushilfe zu leisten. Seine Hauptaufgabe erkannte
M. darin, in den Klöstern die Reform des Ordenslebens zu fördern und die
Gemeinschaften zur strengen Observanz zurückzuführen. Auf dieses Ziel hin
arbeitete er sowohl in Männerkonventen (Gebweiler, Frankfurt) als auch in
Frauenklöstern (Adelhausen, Freiburg, Weiler b. Esslingen, Kirchheim/Teck,
Reuthin b. Wildberg, Steinheim/Murr). Die Bemühungen erwiesen sich als
überaus fruchtbar, wenngleich ihnen auch Rückschläge (z. B. in Offenhausen)
nicht erspart blieben.
 
Zur Förderung seiner Reformbestrebungen entfaltete M. ein reiches
literarisches Wirken. In Bern verfaßte er 1454 und 1455 als seine ersten
Schriften das „Buch der Ämter“ und das „Buch der Ersetzung“. Die
erstgenannte Arbeit enthält eine minuziöse Anleitung für die Gestaltung der
Hausordnung in einem Frauenkloster. Aufbauend auf älteren Instruktionen und
ergänzt durch eigene Erfahrungen, unterbreitete M. in deutscher Sprache den
Schwestern „zu einem trost und iren empteren zu hilff underwisung“ Hinweise
zur Ausgestaltung von insgesamt 23 Klosterämtern. Das meist zusammen mit
diesem Werk tradierte „Buch der Ersetzung“ bietet neben weiteren praktischen
Anweisungen auch Berichte über ordenseigene Gebetstraditionen und Angaben
zur Ordenschronik. Da M.s Erneuerungsanstrengungen der Wiederbelebung
der ursprünglichen Form des klösterlichen Lebens galten, verfaßte er in einer
zweiten schriftstellerischen Periode (1466–71) sechs Bücher zu Themen aus
der Geschichte des Prodigerordens. In ihnen sind Chroniken verschiedener
Ordenshäuser und zahlreiche Biographien enthalten. Weitere Schriften galten
lokalen Themen, so eine Überarbeitung der „Schwesternleben von Töß“ der
Elsbeth Stagel. In seiner letzten Schaffensperiode (1475–85) behandelte



M. mit der Beschreibung einzelner Klöster und der Darstellung mehrerer
Persönlichkeiten erneut die Geschichte der Dominikaner. M. gelangte als
tatkräftiger Reformer des Predigerordens zu hohem Ansehen. Zu seinem
goldenen Ordensjubiläum gratulierte ihm neben dem Kölner Provinzial auch der
Generalmagister in Rom. Weit über seine Zeit hinaus hielten M.s Schriften sein
Andenken in Erinnerung. Sie dienten noch nach Jahrzehnten als Grundlage für
Ordenschroniken.
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